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Nach Zeichnung von G. Rabinowitsch.

Heinrich Brockmann-Jerosch f.
23. Mai 1879—16. Febr. 1939.
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Heinrich Brockmann-Jerosch "f.

An den Folgen eines Autounfalls starb in Zürich am 16. Febr.
kurz vor Vollendung seines 60. Altersjalires H. Brockmann-Jerosch,
Professor für Geographie an der kantonalen Oberreal- und der
Handelsschule und a. o. Professor für Botanik an der Universität.
Brockmann war ein lebendiger, temperamentvoller Gelehrter mit
vielseitigen Interessen und mit ausgesprochener Lust zu
tätigpraktischem Eingreifen ; so hat er, ausgehend von seinem Spezialgebiet,

der Pflanzengeographie, dem Natur- und Heimatschutz
wertvolle Dienste geleistet. In mehreren Arbeiten beschäftigte er
sich mit den ältesten Nutz- und Kulturpflanzen, und in methodisch

wie darstellerisch gleich überlegener und reizvoller Weise
hat er gezeigt, wie gewisse Pflanzennahrungen der Urzeit im
schweizerischen Alpengebiet heute noch zeit- und stellenweise
üblich sind („Surampfele und Surchrut", Zürich 1921) ; auch die
Studien über Futter- und Laubbäume betreffen ein interessantes,
praktisch bedeutsames Grenzgebiet der Botanik und Volkskunde.
Seine Aufmerksamkeit galt weiterhin den Formen und der
Verbreitung des schweizerischen Bauernhauses; hier hat er, mit einer
für ihn bezeichnenden Originalität und Kühnheit, eine bis in
die Urzeit zurückgehende Entwicklungsgeschichte der verbreitetsten
Haustypen entworfen, die der Forschung zweifellos anregende
Probleme stellt, wenn sie auch sorgfältiger Nachprüfung bedarf.
Am bekanntesten hat ihn bei den Volkskundlern das prächtige
Bilderwerk „Schweizer Volksleben" gemacht; es stellt seinem
weiten Blick, seiner grosszügigen Organisationsfähigkeit und seiner
Liebe zur Sache das beste Zeugnis aus und hat überaus viel Freude
und Verständnis für den Reichtum unseres Volkslebens geschaffen.

Neben der wissenschaftlichen Tätigkeit fand seine kräftige,
praktische Natur auch die Zeit, Militärdienst bis zum
Oberstleutnant der Infanterie zu leisten und der Jugend u.a. als Kantonalpräsident

der Zürcher Pfadfinder und Präsident der Zürcher
Pfadfinderheime zu dienen.

Seine grosse, kraftvolle Erscheinung, sein ungebrochener,
unternehmungslustiger Optimismus, sein selbstsicheres und
grosszügiges Wesen schien uns zürcherisch im guten und sympathischen
Sinn ; nun ist er aus voller Tätigkeit plötzlich abberufen worden,
viel zu früh nach unserem Ermessen, und das kleine Häuflein
der schweizerischen Volkskundler ist um eine starke und lebendige
Persönlichkeit ärmer geworden.

Kurzer Nachruf mit Schriftenverzeichnis im „Bericht über das geo-
botanische Forschungsinstitut Rübel für 1938" von E. Rübel und W. Lüdi (Zürich
1939) S. 15 u. S. 19 ff. K. M.
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